
Unklarheiten betreffen vor allem  das Gebiet vom Westrand der Dolomiten bis 
zum Monte Baldo und die Lienzer Dolomiten, wo Pritzelago alpina subsp. au
stroalpina m it Pflanzen vom brevicaulis-Typ scheinbar gemeinsam auftritt. 
W ieweit dies eigenständige Populationen sind, konnte jedoch noch nicht 
untersucht werden.
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Die tetraploiden Festuca-ovina- 
Sippen Österreichs und ihre Stellung 

innerhalb des europäischen 
Formenkreises

Von Peter E n g l m a i e r

P r o b l e m s t e l l u n g
Der Formenkreis der Festuca ovina in Europa umfaßt nach heutiger Kenntnis  
eine diploide F.-ovina-Leitsippe (das LlNNEsche Taxon, vgl. J arvis, Stace & 
W ilkinson 1987), die einem Schwarm untereinander sehr ähnlicher und 
schwer unterscheidbarer tetraploider Sippen gegenübersteht. Bereits Hackel 
(18 8 2 )  unterschied innerhalb einer var. „vulgaris“ die (der Beschreibung nach 
diploide) subvar. „genuina“ von einer Reihe kräftigerer, nach heutigem  Kennt
nisstand überwiegend tetraploider Taxa. Die ausführlich beschriebene subvar. 
firmula läßt sich zwanglos m it der im Bereich der Böhmischen Masse auch in 
Österreich weit verbreiteten Sippe gleichsetzen. Daneben nennt H ackel auch
F. guestfalica Boenn. ex R eichb. (im Rang einer Subvarietät).
K rajin a  (19 3 0 )  um reißt bereits die weite Verbreitung der var. firmula 
Hackel in Böhmen und ordnet ihr eine subvar. „guestphalica“ zu, deren Vor
kommen im  betrachteten Gebiet er allerdings ausschließt. Andere relevante 
Taxa finden sich unter seiner var. „genuina“
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Die Bearbeitung, die M a r k g r a f - D a n n e n b e r g  (1963) vorlegt, nennt 
H a c k e l s  var. firmula als Leitsippe. Die Variabilität auf tetraploidem Niveau 
wird allerdings erkannt und entsprechende KRAjlNAsche Taxa kombiniert, 
unter denen die var. „serpentinica“ ausdrücklich auf ostösterreichische Popula
tionen (Lokalität Bernstein) bezogen wird.
T r a c e y  (1980) spricht ausdrücklich eine tetraploide F.-ovina-Gtnppe an. M it 
dieser Auffassung war der W eg zu einer modernen Sicht des Sippengefüges 
der tetraploiden F. ovina eingeschlagen. Die Zuweisung des ältesten Artna
mens einer offensichtlich tetraploiden Sippe, nämlich der F. guestfalica B o e n n . 
ex. R e i c h b . für die gesamte Gruppe konnte aber wegen dessen ausständiger 
Typisierung nur vorläufigen Charakter haben. Da diese Vorgangsweise in der 
Folge allgem ein übernommen wurde, ergab sich ein unzutreffendes Bild hoher 
E inheitlichkeit.
Die Typisierung der F. guestfalica durch W lL K lN S O N  &  S t a c e  (1987) wies die
ses Taxon als Lokalsippe der devonischen Kalke im Sauerland aus. Mehrere 
ähnliche Lokalsippen sind derzeit allerdings noch unzureichend bekannt.

C h a r a k t e r i s i e r u n g  d e r  i n  Ö s t e r r e i c h  
v o r k o m m e n d e n  S i p p e n

Die weitverbreitete, kräftige Sippe aus dem tetraploiden Formenkreis, die 
bereits von H a c k e l  zutreffend chrakterisiert und als subvar. firmula benannt 
wurde, findet sich in der Böhmischen Masse und strahlt von dort auf sauren 
Sanden bis in die Gegend von St. Pölten aus.
Unter den Lokalsippen fallen die Vorkommen auf ultrabasischen Gesteinen 
besonders auf:
Die E igenständigkeit der Sippe im eng umgrenzten Serpentinitgebiet von 
Bernstein im M ittelburgenland ist gu t gesichert.
W eitere derartige Vorkommen finden sich in Österreich nur noch im Bereich 
der Böhmischen Masse. Unter diesen läßt die Population im Gurhofgraben bei 
Aggsbach noch eine gewisse E igenständigkeit erkennen, auf den anderen Ser- 
pentinitstöcken ist eine Abtrennung der Populationen von der typischen 
Sippe in der Umgebung nicht mehr möglich.
Die Vorkommen ultrabasischer Gesteine im Zuge der Mur-Mürz-Furche 
(Kraubath und Kirchdorf/Pernegg) werden von F. eggleri eingenommen, die 
unter den Lokalsippen den höchsten Grad an E igenständigkeit aufweist. Dies 
äußert sich in der Tatsache, daß sie in diploider wie auch in tetraploider Stufe 
auftritt und überdies eine Tendenz zur hybridogenen Sippenentstehung m it F. 
pallens erkennen läßt ( T r a c e y  1980).
Unter den nicht auf ultrabasischen Gesteinen stockenden Vorkommen ist aus 
der L iteratur led iglich die Population bei Gumpenstein belegt ( T r a c e y  

1980). M aterial m it einer ähnlichen Merkmalskombination ist in jüngster 
Zeit jedoch mehrfach gesammelt worden, was zur Annahme einer w eite
ren Verbreitung derartiger Populationen berechtigt. Die Vorkommen sind 
an flachgründige, bodensaure Standorte in tieferen Lagen gebunden, wie sie 
in den großen Tallandschaften nördlich des Alpenhauptkammes zu finden 
sind.
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Gemeinsam sind den meisten dieser Populationen die zarten vegetativen Trie
be m it einem Blattdurchmesser um 0,5 mm, während die großwüchsigen R is
pen durchaus dem typischen Habitus einer Tetraploiden entsprechen.

B e z i e h u n g e n  z u m  e u r o p ä i s c h e n  F o r m e n k r e i s
In Europa hat F. ovina auf tetraploidem Niveau eine bemerkenswerte Vielfalt 
von Sippen entw ickelt, unter denen einerseits weit verbreitete, andererseits 
lokale, meist an Sonderstandorte gebundene Sippen zu unterscheiden sind.
Die häufigste dieser weit verbreiteten Sippen, die subvar. firmula H a c k e l s , 
deckt m it ihrem Areal auch den Norden Österreichs ab. Von der Böhmischen 
Masse reicht sie über die deutschen M ittelgebirge bis in die Eifel.
Innerhalb dieses großen Areals haben sich an mehreren Stellen Lokalpopula
tionen, meist auf basischen Substraten, entw ickelt. Unter ihnen sind die Vor
kommen auf Kalk besonders auffällig. Gut belegt sind
* die F. guestfalica der devonischen Kalkstöcke des Sauerlandes und
* eine bereits K r a j i n a  bekannte Sippe (var. rohlenae) auf den paläozoischen 

Kalken der Prager M ulde, v. a. in der Umgebung von Karlstejn.
Von Stöcken ultrabasischer Gesteine findet sich fallweise Belegm aterial, das 
an die Vorkommen von Bernstein erinnert. Dies betrifft etwa Vorkommen aus 
dem Fichtelgebirge und möglicherweise K r a j i n a s  subvar. serpentinica. Inwie
weit die Zuordnung dieses Namens zu der Population aus Bernstein ( M a r k -  

G R A F-D A N N E N B E R G  1963) gerechtfertigt ist, bedarf noch der K lärung.
A lle diese Vorkommen auf basischen Gesteinen sind morphologisch recht ähn
lich und fallen durch relativ dünne, in der Regel stark bereifte, starre B lätter 
und lange, schmale Spelzen auf.
Populationen lokaler und regionaler Verbreitung von sauren Böden sind bis
lang kaum bekannt geworden. Lediglich M a r k g r a f - D a n n e n b e r g  (1950) 
beschreibt eine subvar. turfosa, die in Süddeutschland verbreitet ist und sich 
von F. ovina nach der dürftigen Beschreibung durch größere Blüten und starre, 
meist 7nervige B lätter unterscheiden soll. Das vorliegende Belegm aterial ist 
allerdings sehr heterogen und enthält auch typische, diploide F. ovina. Von 
einer Parallelisierung m it den genannten inneralpinen Populationen ist daher 
vorläufig Abstand zu nehmen.

S c h l u ß f o l g e r u n g e n  z u r  E n t w i c k l u n g s g e s c h i c h t e  
d e s  F e 5 / a c < j - o i / / « r f - F o r me n k r e i s e s
Durch die Platznahme konkurrenzkräftigerer tetraploider Sippen nach der eis
zeitlichen Arealeinengung wird erklärlich, daß die diploide F. ovina in M itte l
europa auf k leinräum ige Reliktvorkommen zurückgedrängt wurde.
Die Ausbildung lokaler und regionaler tetraploider Sippen ist auf diesem W eg 
nicht unm ittelbar zu erklären. Ein plausibler Ansatz ergibt sich aus den oft 
extremen Standortbedingungen der Trockenvegetation auf K alk oder Serpen- 
tin it, die zu einer Selektion xeromorpher Ausbildungen führen. Bei Stabilisie
rung solcher Merkmalskombinationen ist ein W eg zur Sippenentstehung vor
stellbar. In einigen Fällen ist aber auch eine parallele Entstehung solcher Sip-
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pen aus der diploiden Stammform zu erwägen. Ein anschauliches Beispiel hie- 
für zeigt F. eggleri.
Das Zusammenwirken derartiger Evolutionsmechanismen hat bei F. ovina wie 
bei vielen anderen Verwandtschaftskreisen zu einer bemerkenswerten Sippen
vielfalt geführt, die sich auch in den Vorkommen aus Österreich manifestiert.
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Der neue „Syllabus der Boden-, 
Luft- und Flechtenalgen“

Von Hanus Ettl und Georg G ärtner

Floristik und Taxonomie von Boden- und Luftalgen erfordern neben speziellen 
mikrobiologischen Kulturmethoden auch umfassende Kenntnis von Morpho
logie, Zytologie und System atik verschiedenster Formenkreise. A llein bei den 
eukaryontischen Algen sind annähernd 1200 Arten aus mindestens 270 Gat
tungen als euterrestrisch, aerophytisch oder lichenisiert bekannt. Seit Ehren- 
BERGs erster Beschreibung einiger Bodenalgen (1854) fehlte bis heute eine 
taxonomische Gesamtübersicht über diese ökologisch höchst bedeutsame 
Organismengruppe, deren W ert in terrestrischen Ökosystemen nicht zu unter
schätzen ist.
Speziell dem praxisorientierten Phykologen oder Bodenmikrobiologen ist die 
w eltweit verstreute systematisch-taxonomische Literatur zum Bestimmen von 
Bodenalgen oft nicht zugänglich — dies war unter anderem ein wesentliches 
Motiv zur Bearbeitung des neuen „Sy llabus d er B oden-, Luft- und  F lech 
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